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©iefe Kommiffton beftebenb au* fcen Ferren:

eifcgen. Dberfi $. |)ergog,

„ „ SBurfiemberger,

„ Dberftlieut. «EBelti,'

„ „ Stufc. SJterfan*),

„ „ oan Serdjem,
bat ftcb febon gweimat oerfammett unfc fcen ©runfc*
fafc au*gefprocben, fcaß fcie üerfd)iefcenen ©»fieme
obne Sergug gu prüfen feien, ba, je mebr bie gabri*
fation ber neuen SnfanteriegeWebre üoranfdjrehet,
eine beflo größere Angabt üon fctefeu ©ewebren bei

einer üorau*ftd)tlid)en Einfübrung fcer #lnterlafcung
abgeänfcert werfcen muffen.

AI* Sefcittgung eine* eingufübrenfcen ©»ftetn* bat
fcie Kommiffion fefigefiettt, Daß

1. fcer Sauf, fcie ©arnitur, ©ä)aft unfc über*

baupt fo üiete Scfianfctbeile al* nur ntöglicb
oom neuen 3nfanteriegewebr fotten benüfct
werben fönnen;

2. Die Sragweite, Srefffäfjigfeit, Einfcringlicbfeh,
glugbabn Die äbnlidjen wie bei fcen jefct be*

fiebenfcen orfconnangmäßigen «EBaffen fteinen
Kaliber* fein muffen, unfc

3. nur mit einer Einbeit*patrone. Dürfe gelafcen

werfcen, b. b« eine, foldje, bie Sabung unfc

ßünfcung gleichzeitig enthaltet.
©ie nädjfie Aufgabe fcer Kommiffton wirfc bie

«Prüfung ber fd)on üortiegenben ober nod) fommen*
fcen SJtofcette fein.

<£fniralfd)ult non 1865.

Am 15. SJtai bat fcie Eentralfcbule in Sbun ibren
Anfang genommen; fte fiebt wiefcemm unter fcer be*

wäbrten Seitung fce* $exxn eifcgen. Dberfi ©engler.
AI* Snfiruftoren für fcie üerfcbiefcenen gädjer ftnfc

berufen fcie Ferren:
eifcgen. Dberfi £offfietter,

i, „ Jammer,

„ „ ©djäfcter,

„ H gornaro,

„ Dberftlieut. SBielanfc,

ii „ ©iegfriefc,

„ SJtajor Sögeli,
«Profeffor Sobbauer,
eifcgen. SJtajor Sucot,

„ „ fce «Perrot.

©tab*bauptmann |>uber, «EBitliam.

„ Srun,
©tab*tieutenant Altorfer.
©ie Afcjutanten grifdjfnedjt unb Söütberid).

©en Steitunterridjt ertbeitt fcer ©ireftor fcer Ste*

gieanfiatt
$err eifcgen. Dberfi »on Sinfcen.

*) £err -Dberftlieut. SJterian %at aui oerfdjiebenen

©rünben abgelehnt an ber Kommiffion S^eit gn

nehmen.

Som großen ©eneralftab ftnfc eingerüdt:
1 SJtajor,
4 £>auptleute,
2 Dberlieutenant*,
5 Unterlieutenant*.

Som ©enieftab:
2 Dberlieutenant*,
1 I. Untertieutenant,
2 II. Untertieutenant*,
2 Afpiranten II. Klaffe,
4 Afpiranten IL Klaffe »om ©appeur*

forp* unfc

3 »om -Pontonnierforp*.
Som Artitteriefiab:

1 Dberftlieutenant,
1 SJtajor,
1 Hauptmann,
1 Unterlieutenant.

gerncr* an Sruppenoffigieren fcer Artitterie;
4 #auptleute,
1 Dbertieutenant,
8 I. Untertieutenant* unfc

3 II. Untertieutenant*.
Son Dfftgieren fcer 3nfanterie, fcer Kaoatterie unfc

fcer ©cbarffcbüfcen:
9 Kommanfcanten,

12 SJtajore,
12 Aifce=3Jtajore,
8 ©djarffdjüfcenbauptteute,
2 ©uibenbauptteute,
1 ©ragoner*|>auptmattn,
2 ©ragoner*Obertientenant*.

Heber Dorpojfcnbiwft.

(gortfefcung.)

©obatfc eine Erpefcition*=Kotonne in fetnfclidje*
Sanfc einfcringt, beginnt fie bie nötbigen ©icberbeit**
SJtaßregetn bi* in fcie fteinfien Eingesehen gu be*

folgen, obne jefcod) fcafcurd) fcie Sotlgiebung unfc

©ebnettigfeit ibrer Sewegungen gu binbern. Eine
Sortjut gum Au*fpäben fce* gu fcurcbgiebenfcen Ser*
rain*, ©eitenfcedungen, außerbatb fcer Kolonne unfc

außerbalb biefen eine Doppelte Rette »on Siraitteur*
umbütlen fie unfc fcerfen ibren Sormarfcb; — eine

fiarfe Stacbbnt, befonber* in gälten, wo man »on

fiarfen Srupp* gefolgt wirfc, fcie man niebt für nö*

u)tg gebalten bat angugreifen, — fcieß finb fcie ®t*
ä)erbeh*maßregeln für fcen SJtarfd).

3m Siouaf werben fcie gelfcwadjen mit einer gang
befonbern ©orgfatt unb gewöbntid) in ftarfen -Poji*
tionen eingerichtet, weld)e fca* Sager gegen jeben

Ueberfatt ftd)em.
SJtüffen fcie Koroeen für SBaffer unfc $olg fcie

©d)itfcwad)en=Sinien überfebreiten, fo werfcen tiefet*
ben fcurd) fiarfe bewaffnete ©etafebemente gebedt.
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Diese Kommission bestehend aus den Herren: >

eidgen. Oberst H. Herzog,

„ „ Wurstemberger,

„ Oberstlieut. Welti,
'

„ „ Rud. Merian*),

„ „ van Berchem/

hat sich schon zweimal versammelt und den Grundsatz

ausgesprochen, daß die verschiedenen Systeme
ohne Verzug zu prüfen seien, da, je mehr die Fabrikation

dcr neuen Jnfanteriegewehre voranschreitet,
eine desto größere Anzahl von diesen Gewehren bei

einer voraussichtlichen Einführung der Hinterladung
abgeändert werden müssen.

Als Bedingung eines einzuführenden Systems hat
die Kommission festgestellt, daß

1. der Lauf, die Garnitur, Schaft und über¬

haupt so viele Bestandtheile als nur möglich
vom neucn Jnfanteriegewehr follen benützt
werden können;

2. die Tragweite, Trefffähigkeit, Eindringlichkeit,
Flugbahn die ähnlichen wie bei den jetzt

bestehenden ordonnanzmäßigen Waffen kleinen

Kalibers sein müssen, und
3. nur mit einer Einheitspatrone, dürfe geladen

werden, d. h. eine folche, die Ladung und

Zündung gleichzeitig enthaltet.
Die nächste Aufgabe der Kommission wird die

Prüfung der schon vorliegenden oder noch kommenden

Modelle sein.

Centralschule von 1865.

Am 15. Mai hat die Centralschule in Thun ihren
Anfang genommen; sie steht wiedernm unter der

bewährten Leitung des Herrn eidgen. Oberst Denzler.
Als Jnstruktoren für die verschiedenen Fächer sind

berufen die Herren:
eidgen. Oberst Hoffstetter,

„ Hammer,

„ „ Schädler,

» Fornaro,

„ Oberstlieut. Wieland,

„ „ Siegfried,

„ Major Vögeli,
Professor Lohbauer,
eidgen. Major Lucot,

„ „de Perrot.
Stabshauptmann Huber, William.

„ Brun,
Stabslieutenant Altorfer.
Die Adjutanten Frischknecht und Wütherich.

Den Reitunterricht ertheilt der Direktor der

Regieanstalt

Herr eidgen. Oberst von Linden.

*) Herr Oberstlieut. Merian hat auS verschiedenen

Gründen abgelehnt an der Kommisston Theil zu

nehmen.

Vom großcn Generalstab sind eingerückt:
1 Major,
4 Hauptleute,
2 Oberlieutenants,
5 Unterlieutenants.

Vom Geniestab:
2 Oberlieutenants,
1 I. Unterlieutenant,
2 II. Unterlieutenants,
2 Aspiranten II. Klasse,

4 Aspiranten II. Klasse vom Sappeur-
korps und

3 vom Pontonnierkorps.
Vom Artilleriestab:

1 Oberstlieutenant,
1 Major,
1 Hauptmann,
1 Unterlieutcnant.

Ferners an Truppenoffizieren der Artillerie;
4 Hauptleute,
1 Oberlieutenant,
8 I. Unterlieutenants und
3 II. Uuterlieutcnants.

Von Offizieren der Infanterie, der Kavallerie und
der Scharfschützen:

9 Kommandanten,
12 Majore,
12 Aide-Majore,
8 Scharffchützenhauptleute,
2 Guidenhauptleute,
1 Dragoner-Hauptmann,
2 Dragoner-Oberlieutenants.

Ueber Vorvoftendienft.

(Fortsetzung.)

Sobald eine Expeditions-Kolvnne in feindliches
Land eindringt, beginnt sie die nöthigen Sicherheits-
Maßregeln bis in die kleinsten Einzelnheiten zu
befolgen, ohne jedoch dadurch die Vollziehung und

Schnelligkeit ihrer Bewegungen zu hindern. Eine
Vorhut zum Ausspähen des zu durchziehenden
Terrains, Seitendeckungen, außerhalb der Kolonne und

außerhalb diesen eine doppelte Kette von Tirailleurs
umhüllen sie und decken ihren Vormarsch; eine

starke Nachhut, besonders in Fällen, wo man von
starken Trupps gefolgt wird, die man nicht für
nöthig gehalten hat anzugreifen, — dieß find die

Sicherheitsmaßregeln für den Marsch.

Im Bivuak werden die Feldwachen mit ciner ganz
besondern Sorgfalt und gewöhnlich in starken
Positionen eingerichtet, welche das Lager gegen jeden

Ueberfall sichern.

Müssen die Korveen für Wasser und Holz die

Schildwachen-Linien überschreiten, so werden dieselben

durch starke bewaffnete Detaschemente gedeckt.
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$ier bietet ftch ©elegenbeit eine gweite Semerfung i feine Stöße gebe unb befiänbig auf fcer #ut' fei,

gu maden: baß nämlich bie Araber ebenfo üorfich* j um ttidjt üon ihnen überrafdh gtt werben, ©oldjen
tig uttb feige ftnb, wenn man gerabe auf fte to*=

gefct, al* fte binwieberum fütjn uttb bartnädig wcr=
bett, wenn man fte im Stücfen bat unfc gang befon*
fcer* wenn man auf beut föüdguge begriffen ift.
E* ifi in biefem tefctem gatle nidjt* leichter, at* fte

itt -frinterbatte gu toden; fte geben btinfcting* tjinein
unb erleiben babei in ber Stegel bie größten Ser*
tufic. ,.-¦•.¦

©ie Ketonnen madjen ftdj gewötjnticbrnidjt* au*
ben ücreinjettett glintenfdjüffen ber Araber; biefe

güftflaben ftnb übrigen* beinahe immer obne Sebeu*

tung.

©ewötjnlid) wirb nur fcann iu einer Dffenftobc*
wegung gefdjrhten, wenn Der Angriff fcer Araber
bifcig ju werben brofjt.

3m Aflgemcincn wirb eine Saftif befolgt, weldje
eitt gewiffe* "Stefultat itt Segug auf bett Au*gattg
ber Erpebhion berbeigufüfjren oerfpriebt; ffe fann in
gotgenbem gufammettgefaßt werben:

©erabc auf ben geinb, auf bett ©tamm ober bie j

grafttott bei ©tamme** bie ftcb am näcbfim beftn*
bei, lo*gctjcn. \ •

Sbnt Unterwerfung oorfdjlagen, um ben -Prei*

einiger wiebtiger ©cißeln, einer Süße in ©elb ober

Staturallicfcrungen, bereit $>öbe int Serljättniffc ftebt

gur SBidjtigfeit Der ©rünbe, au* welchen ber Krieg
begonnen bat, einiger Sebingungen, weld)e auf bai
öffcntlicbe SBobt ftcb begieben xe. tc.

Sßettn bie grieben*üorfd)täge oerwerfen werben,
ftd) burcb Uebcrrafdjung ober auf anberm SEBegc ber

beerben unb Ernten bemädjtigen.
SBenn man auf SBiberfianb ftößt — Atte* burd)

geuer oernidjten, mit Au*natjme jebod) ber grud)t=
bäume, beren Sertufi unwibcrbringlid)e* Serberben

fjcrbeifübren würbe, ©er eingige galt, wo biefe*

äußerfie SJtittel airgeWanfct wirb,' ift berjenige, Wo

ein ©tamm, nadjbem er Unterwerfung getobt, ben*

nocb fcie geinbfctigfeiten fortfefct unb baburdj fca*

©elingen ber Erpebition in grage flettt.
$Brnn. fcie Araber in oercinigten Sftaffen auftre*

ten, ibre SBifcerfianbüerfudje organiftren »tib fcie Ro=

geinben gegenüber muß jeber Sertuft oermieben

werben; ber gerhtgfte Sortbcit, ben fie erringen, er*
tjöfjt üon neuem ibre Energie unb ber Krieg wirb
mit erneuerter Sbätigfeit fortgefüt)rt.

Antüßtidj ber Stajgia*, bereu wir weiter oben fr*
wätjnf; fei un* geftattet bier bie Semerfung eingu*
fdjaltcit, baft in ben ©itten ber Araber: „bie SJtacbt

im SJtißbraudje fcer ©cwalt iljren Au*fcrud ftnbet;
SJtenfdjcntiebe, SJtenfdjtidjfcit bei ©ieger* bem Sc*
ftegten gegenüber ftnfc in iljren Augen niebt* anbere*
al* ©dj.wädje. S)titfce fönnen fte ftcb nur at* gurdjt
Atte* gu bürfen, erftären; feiten nur feben fie in
berfelben aud) ben Au*brud größter Scradjtung."

E*.ift fdjön unfc fogar üon Sorttjeit für granf*
reidj: fcie Araber mit gewiffen fjoben ©efütjtcn bc*

fannt gu madjen, weldje iljre ©itten unfc ibre Steti*

gion oerwerfen; aber im Kriege muß üor Altem ba*
ßiel erreidjt werben, bai man ftd) üorgeftedt, —
bann erft wenbc mau, nad) ben «EBaffen fcer ßerftö*
rung, gttr Serüottftänbigung, be* -EBerfe*,, audj bie

nidjt weniger wid)tigcn SBaffen ber SJtorat unb Ei*
»itifation an. j

„SJtcinc Ferren!", fagte un* »or fttrgem ein SJtar*

fdjatt, beffen Stuf wd) lange obne gleictjeü in Afrifa
fein wirb, „beim Seginne eine* gelbguge* muß jeber
SBiberfianb gebrodjen, muß ein fdjredtidje* Eretrtpel
fiatuirt werben! ©engt unb brennt uub »crnidjtet
atte*, wa* ftd) cudj barbiet! gür fcen, weldjer bie

©itten ber Araber gu beurtbeitett weiß, ift fcieß

SJtenfdj tid) feit! ©enn 100 Opfer unb ein ©orf
auf ben erfien ©djfag »erwüjict, werben »or einem

äljnticben ©djidfate 10 ©örfer unb einige taufenb
Araber bewabren, obne ba»ott gu fpredjen, baß un*
fere brauen ©olbaten SJtann für SJtann guf ©ruube
geben würfcen, wollte man ani falfa) »erfianbeuen
Humanität*-Stüdfidjten fcen Krieg mit geringerer
©trenge fübren, fcafcurd) aber in fcie Sänge gieben."

SEBären biefe Söorte ttidjt riebtig, fo würben' fte

bk btutigfic Sranbmarfung »erfctenen, aber in «EBabr*

tjeit, wir muffen e* gefieben: für atte, bk ani Erfab*
rung wiffen, wai fcer afrifanifdje Krieg ifi, ftnfc fte

lonne fcurd) ibre fcanfcftreicbc emtüben/ — ptofclicb fccr cncrgifdje, aber fet)r ridjtige Au*brud einer tie*
auf fte lo*geben, fte burd) einen grontmarfd) in
metjrern fteinen Kobjnnen gurüdbrängen unfc fcie

gange SÄaffe, auf einem für unfere SJtanöoer günfii*
$en Serrain, fo in fcrt Enge treiben, baß fte gegwun*

gen ftnfc gu fapitutiren ofcer ein ©efedjt angunebmett,

fceffen Au*gang feiten gwetfeUjaft ifi. E* wirb fcann

ein großer ©djlag gcfütjrt, welcber Den anfcern auf*
rübrerifeben ©rammen at* Seifphl fcient; unb bei*

nabe immer folgt auf ein fo fdjredliche* Seifpiet
fcie Unterwerfung $abu*eid)et ©tämme.

©iefe Seifpiete, fo blutig fte aueb ftnfc, ftnb bei

fcen Arabern immer notbwenbig; aber et ifi feiten,

Dan man im Saufe einer Erpebition mebr at* ein*

mal in fcen galt fömmt feine ßuffud)t ba$u gu neb*

men.
SBäbrenb atter fciefer Operationen ifi e* befon*

fcer* wiebtig, feafc man ftd) fcen Arabern gegenüber

fen äöabrljch.

©djließcn wir biefe tauge, aber gur beffern Ser*
fiänbniß bei gotgenben nottjwenbtge Au*etnanber*
fefcung mit einigen Stätben, bereu Sorgügltdjfeh wir
au* Erfabrttng fennen gelernt tjaben. SBir riebten

biefelben befonber,* ,uti unfere brapen frangöfifd)en
Kameraben, wetdje mit Ungebutb fcen Augenbtid er*

warten, wo e* iljtten »ergönnt fein wirb an unfern
SJtübfalcn'unfc Kämpfen Sßeil gu nehmen.

Sei Eröffnung einer Erpebition iff.e* »on Stufcen

fcen ©otfcaten ibre -Pfhdjten unb bie »ortljeilbaftefte
SBeife, bie Araber gu- befämpfen in Erinnerung gu

bringen, unb, wenn man mit einer größern Angabt

junger ©olbaten in* gelb rüdt, ibnen burd) einige

feurige SBotte jene* gegenteilige Sertrauen einguffö*

ßen, wetebe* immer eine ntäcbtige Anregung gu per*
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Hicr bietct sich Gelegenheit eine zweite Bemerkung > keine Bloße gebe nnd beständig auf dcr Hut sei,

zu machen: daß nämlich die Araber ebenso vorsieh-Z um nicht von ihnen überrascht zll. werden. Solchen
tig und feige sind, wcnn man gcradc anf sic

losgeht, als sie hinwiederum kühn uud hartnäckig wcrdcn,

wenn man sie im Rücken hat und ganz besonders

wenn man aus dem Rückzüge begriffen ist.
Es ist in dicscm lctztcrn Falle nichts leichter, als sie

in Hinterhalte zu locken; ste gehen blindlings hinein
uud erleiden dabei in dcr Regel die größten
Verluste.

>

Die Kolonnen machcn sich gewöhnlich^nichts aus
den vereinzelten Flintenschüssen der Arabcr; dicsc

Füsilladcn sind übrigens beinahe immer ohne Bedeutung.

Gewöhnlich wird nur dann ^u ciner Offensivbc-

wcgung gcschrittcn, wcnn der Angriff der Araber
hitzig zu wcrdcn droht.

Im Allgcmcincn wird cinc Taktik befolgt, welche

ein gewisses "Resultat in Bezug auf dcn Ausgang
dcr Erpcdition herbeizuführen verspricht. ; sie kann in

Folgendem zusammengefaßt werden:

Gerade auf den Feind, auf den Stamm odcr die

Fraktion des Stammes» die sich am nächsten desinoci,

losgehcn. — -, ^ -

Ihm Unterwerfung vorschlagen, um den Prcis
einiger wichtiger Geißeln, einer Buße in Geld oder

Naturallicscrungcn, dcren Höhe im Verhältnisse stcht

zur Wichtigkeit der Gründe, aus welchen dcr Kricg
begonnen hat, einiger Bedingungen, welche auf das

öffentliche Wohl sich beziehen zc. w.

Wcnn die Friedensvorschläge verworfen werden,
sich durch Ueberraschung oder auf anderm Wege der

Hecrden und Ernten bemächtigcn.
Wenn man auf Widerstand stößt — Alles durch

Feucr vernichten, mit Ausnahme jedoch der Fruchtbäume,

deren Vcrlust unwiderbringliches Verderben

herbeiführen würde. Der einzige ^all, wo dieses

äußerste Mittel angewandt wiii?,' 'ist derjenige, wo
ein Stamm, nachdem er Unterwerfung gelobt, dennoch

die Feindseligkeiten fortsetzt und dadurch das

Gelingen der Erpcdition in Frage stellt.

Wenn die Araber in vereinigten Massen auftreten,

ihre Wderstandvcrfuche organisiren nrch die

Kolonne durch ihre Handstreiche ermüden/ — plötzlich

auf sie losgehen, sie durch ciucn Frontmarsch in
mehrern kleinen Kolonnen zurückdrängen und die

ganze Masse, auf einem für unsere Manöver günstigen

Terrain, so in dit Enge treiben, daß ste gezwungen

sind zu kapituliern odcr ein Gefecht anzunehmen,
dessen Ausgang felten zweifelhaft 1st. Es wird dann

ein großer Schlag geführt, welcher den andern

aufrührerischen Stämme» als Beispiel dient; und
beinahe immer folgt auf ein fo schreckliches Beispiel
die Unterwerfung zahlreicher Stämme.

Diese Beispiele, so blutig sie auch sind, sind bei

den Arabern immer nothwendig; aber is ist selten,

daß man yn Laufe einer Expedition mehr als einmal

in den Fall kömmt seine Zuflucht dazu zu

nehmen. :

Während aller dieser Operationen ist es besonders

wichtig, iuch. man sich den Araber« gegenüber

Feinden gegenüber muß jeder Verlust vermieden

werdcn; dcr geringste Vortheil, den sie erringen,
erhöht von neuem ihre Energie und der Krieg wird
mit erneuerter Thätigkeit fortgeführt.

Anläßlich der Razzias, deren wir weiter oben

erwähnt, fci uns gestattet hier die Bemerkung
einzuschalten, daß in dcn Sitten der Araber: „die Macht
im Mißbrauche der Gewalt ihrcn Ausdruck findct;
Menschcnliebc, Menschlichkeit des Siegers dem Bc-
ficgtcn gegenüber sind in ihren Augen nichts anderes
als Schwäche. Milde können sie sich nur als Furcht
Alles zu dürfen, erklären; selten nur sehen sie in
derselben auch den Ausdruck größter Verachtung."

Es, ist schön und sogar von Vortheil für Frankreich:

dic Araber mit gewissen hohen Gefühlen
bekannt zu machcn, wclche ihre Sitten und ihre Religion

verwerfen; aber im Kriege muß vor Allem das

Ziel erreicht werden, das man sich vorgesteckt, —
dann erst wende mau, nach den Waffen der Zerstörung,

zur Vervollständigung^ des Werkes,, auch die

nicht weniger wichtigen Waffen der Moral und
Civilisation an.

„Mcinc Herren !", sagte uns vor kurzem ein

Marschall, dessen Ruf nM lange ohne gleichen in Afrika
sein wird, „beim Beginne cines Feldzugcs muß jcder
Widerstand gebrochen, muß ein schreckliches Exenipcl
statuirt werden! Sengt und brennt und vernichtet
alles, was sich euch darbiet! Für den, welcher die

Sitten dcr Araber zu beurtheilen weiß, ist dicß

Menschlichkeit! Denn 100 Opfer und ein Dorf
auf den crstcn Schlag verwüstcs, werden vor einem

ähnlichen Schicksale 10 Dörfer und einige taufend
Arabcr bewahren, ohne davon zu sprechen, daß unsere

braven Soldaten Mann für Mann zu ^ Gründe
gehen würdcn, wollte man aus falsch verstandenen

Humanitäts-Rücksichten dcn Krieg mit geringerer
Strenge führen, dadurch aber in die Länge ziehen."

Wären diese Worte nicht richtig, so würden' sie

die blutigste Brandmarkung verdienen, aber in Wahrheit,

wir müssen cs gestchrn: für allc, die aus Erfahrung

wissen, was dcr asrikanische Kricg ist, sind sie

dcr energische, aber sehr richtige Ausdruck einer tiefen

Wahrheit.

Schließen wir diese lange, aber zur bessern

Verständniß des Folgenden nothwendige Auseinandersetzung

mit einigen Räthen, deren Vorzügltchkcit wir
aus Erfahrung kennen gelernt haben. Wir richten
diefelben besonders ,an unsere braven französischen

Kameraden, welche mit Ungeduld den Augenblick
erwarten, wo es ihnen vergönnt sein wird an unsern

Mühsalen und Kämpfen Theil zu nehmen.

Bei Eröffnung cincr Erpedition ist cs von Nutzen

den Soldaten ihrc Pflichten und die vortheilhafteste

Weise, die Araber zu bekämpfen in Erinnerung zu

bringen, und, wenn man mit einer größern Anzahl

junger-Soldaten ins Feld rückt, ihnen durch einige

feurige Worte jenes gegenseitige Vertrauen einzuflößen,

welches immer eine mächtige Anregung zu per-



175

föivtidKm SJtuttje unfc bie fidjerfte ©arantie für fcen

©ieg fein wirb. • .••:

©iefe Anrebe wirb feiten itjre -EBirfung. oerfcljlcn,
wenn fte in gut gewätjltcn SBorten gefdjiebt. £>ter

folgt fte in Kürge, wk id) fte öfter* unb befonber*
im Augenblid bc* Abmarfdje* gebort tjabe, uttb je=

be*tnat wenn wir auf eine Segegnuug mit ben Ära*
bem tjoffen fonnten.

(gortfefcung folgt.)

£Mit tax iftyt t. ¦¦'--

$}et £>eutfd)*$änifcbe Ätieg oon ftetbinanb *Pfutg.

3ttufirirt »on Auguft Sed.

Unter biefem Sitel ift in fcer Sertag*bud)banfclung
üon 3- 3- -EBcber in Seipgig ein bnbfdjer fteiner
Sanb erfcbienen, in bem mit gewanfcter geDer Die

friegerifdjen Ereiguiffc be* beittfeb=bänifd)en getfcgu*

ge* auf bie angiebenbfie «EBeife gefebitbert wetben.
©ie au*gegeicbnetcn Sttuftrationen unfere* Sanfc**

manne* Sed tragen niebt wenig gur Att*fiahung be*

Söerfe* bei. ©er au* ber beutfdjen Sttufirirten
ßehitng wobt befannte Künfifer fübrt bem Sefer mit
feiner lebbaften ©arfiettttng*gabe bie üerfchiebenen

Epifobett fce* Kriege* auf fcie gentalfte Art üor Au*
gen. Som erfien Erfdjetuen fcer Sunbe*truppen bi*
gu Dem Sefefcen fcer Snfetn fcureb bie Deftreidjer
unb Srettßen gieren gelungene 3ftdjnungcn fcen

Sert.

&ie jwecfmäfigfte Slrt bon ^elboerpffegurtg unb

bie Sagergerätbfdjaften ber eibgenöffifcben Ar*
mee. ©efrönte -Prei*fd)rift oott 9t n fco l f üon
E r t a d), SJtajor im eibg. Artittericftab. (SJtit

¦ einer litbograpbirten Safet.) Sei |). St. ©auer*

tauber in Aarau.

Sm; Sabre 4863 fwnrfce lauf bem t)f^kxtfefi in

©itten at* $rei*frage aufge.ftettt:-

„iBßetdje* ift fcie gweefmäßigfte.Art .ber Serpffe*

gung für eine im gelb fiebenbe Sruppe?"
„Eutfpridjt unfer ©tjftem ben Erforbertuffcn?"
„Seldje SJtobififationen feilten mit unfern Sager*

gerättjfdjaften üorgenommen werben?"

„Sft unfer ©ijfiem gut ober bebarf e* Abänfce*

rungen unb in biefem galt wetdje?

; ©er ptxv Serfaffer obiger Srofdjüre tjat biefe

gragen auf ba* einläßlidjfie bebanbelt unb beant*

wortet; at* burd) unb burd) fdjweigcrifdjer Offtgier
tjat er ftdj unfere fpegietlen Serbältniffe at* Stidjt*
fdjnur genommen unb at* SJtotto gewäblt: „©er
©ebweigerfotbat fott fdjweigmfd) fcenfen, febweigerifdj

fdjießen, fid) febweigerifdj fdjtagen unfc tr wirb aueb

jebergclt fdjwcigerifdj gu effeu l)aben, fo lange e*

febweigcrifdje ©emeinben giebt."
Sn ben erften Abidjnhten Werben bk oerfebf ebenen'

Atten üon Armceüerpffegungen betjattbelt, biejenige
au* SJtagaginen unb fcurd) fcen Sürger ober fcurd)

Stequifttioueu, unb ifi gum ©djluffe gelangt, baß bie

befie Drganifation fcer Seroffcgung*anftalten einer
Armee immer Diefettige fein Wirfc, wetdje für "fefcen

gegebenen galt Diejenige ber angegebenen Serpffe*
gutta^vrjtn, fei <* allein, fei e* mit anbern fombi*
nirt, Die Demfelbeu am angenebmften ifi, in Anwen*
bitng gu bringen ertaubt.

Stadjbem bie für ben Untcrtjalt be* ©olbaten
notljwenbigen Stationen an Seben*mhtet auf bie Ser*
pflegung*art in ben bebeutettbfien Armeen geffüfct,

angefübrt ftnb, .gefjt fcer $erfaffer uir ^ßuberehut^
fcer ^#U über unfc': femmt^utn ®d)fftW fceiffftiit*

fer ©tjfietn oon tragbaren Kodjgefdjirren beibebatten
werben fann; febtägt aber eine Sorridjtung üor, auf
wetdje ba*fetbe >obne ©d)afcen gu leiben ofcer atlgu*
üiel Stautn eingtinebmen, auf Sßagctt üertaben wer*
ben fann.

Sn feiner früljern ©fettung alt ßeugbau*bireftor
be* Kanton* greiburg batte ber £>err Serfaffer fein

üorgefd)tagene* ©»fietn probeweife eingeführt unfc

fjat ftd fca*felbe naa) ben beigebrudten ßeugniffen
fcer wäbreufc bem Sruppengufammengug üon 1863
»erwenbeten Korpefommanbanten bei freiburgifd)en
Kontingent* at* febr praftifd) erwiefen.

©ie Scibcbattung fce* alten Kedjgefdjirr* mit fcer

SDtögtidjfch »erbunben ba*felbe leicbt auf «EBagcn

üertaben gu fönnen, ift für un* üon großer öfono*.

mifdjer SBidjtigfch.
3cber Dffigier wirb in ber «Prei*fdjrift Selebrung

unb Anregung ftnben fönnen.

manbetung ber Snfanteriefabel in

iFafdjinenmeffer, .,;.-¦

Serlin, 21. April. ,/©a fcie Sewaffnung fcer

gefammten Snfanterie mit gafebinenmeffem, wie fte

urfprünglid) bei Etnfütjrung be* ßünbnabetgewebr*'

beabftct>ttgt war, einen gu befceutenfcen Kofienauf*
wanb erforfcert bätte, fo madjte mau oor einigen

Sabren ben Serfudj, bie bi*ber im ©ebraueb beftnb*

lieben ©ehengewebre in gafdjinenmeffer umgttänfcern.

ßu fciefem ßwede wurfce, um aud) ein Auffegen fce*

©cweljr* auf bte «Parirffauge be* gafdjinenmeffer*
beim ©djießen im Siegen gu ermögtieben, fcer Sügel
be* ©äbelgriffe* gu fcrei Siettel abgefebuhten unfc

ber fteben gebliebene Steft nad) oben gefrümmt, fo

baß ber ©riff fce* umgeänfcerteu ©äbet* beut be*

eigentlicben gafdjinenmeffer* fetjr ätjnlid) ftebt. ©a*
burd), baß nun ber untere Sbeit fcer frummeu Klinge

abgefebnitten unfc fcer Stüden fce*fetben abgefd)tiffen

sönlichem Muthe und die sicherste Garantie für dcn

Sieg sein wird. - -

Diese Anrede wird selten ihre Wirkung verfehlen,
wenn sie in gut gewählten Worten geschieht. Hier
folgt sie iu Kürze, wie ich sie öfters und besonders

im Augenblick des Abmarsches gehört habe, und
jedesmal wenn wir ans eine Begegnung mit den Arabern

hoffen konnten.

(Fortsetzung folgt.)

Literarisches.

Der Deutsch-Dänische Krieg von Ferdinand Pflug.
Jllustrirt von August Beck.

Unter diesem Titel ist in der Verlagsbuchhandlung
von I. I. Weber in Leipzig ein hübscher kleiner
Band erschienen, in dem mit gewandter Feder die

kriegerischen Ereignisse des deutsch-dänischen Feldzuges

auf die anziehendste Weise geschildert werden.

Die ausgezeichneten Illustrationen uuseres
Landsmannes Beck tragen nicht wenig zur Ausstattung des

Werkes bei. Der aus der deutschen Jttustrirten
Zeitung wohl bekannte Künstler führt dem Leser mit
seiner lebhaften DarsteUungsgabe die verschiedenen

Episoden des Krieges auf die genialste Art vor Augen.

Vom ersten Erscheinen der Bundestruppen bis

zu dem Besetzen der Inseln durch die Oestreicher

und Preußen zieren gelungene Zeichnungen den

Text.

Die zweckmäßigste Art von Feldverpfieguttg und

die Lagergeräthschaften der eidgenössischen

Armee. Gekrönte Preisschrift von Rndolf vvn
Erlach, Major im eidg. Artilleriestab. (Mit
einer lithographirten Tafel.) Bei H. R. Sauerländer

in Aarau.

Im'Jahre 4863^wUrde 'ans dem àffizieMst in

Sitten als Preisfrage aufgestellt.

„Welches ist die zweckmäßigste Art dcr Vcrpflcgung

für eine im Feld stehende Truppe?"
„Entspricht unser System den Erfordernissen?"
„Welche Modifikationen sollten mit uysern Lager-

geräthschaften vorgenommen werden?"

„Ist unser System gut oder bedarf es Abänderungen

und in diesem Fall welche?

Der Herr Verfasser obiger Broschüre hat diese

Fragen auf das einläßlichste behandelt und
beantwortet; als dnrch und durch schweizerischer Offizier
hat cr fich unsere speziellen Verhältnisse als
Richtschnur genommen nnd als Motto gewählt: „Der
Schwcizersoldat soll schweizerisch denken, schweizerisch

schießen, sich schweizerisch schlagen und er wird auch

jederzeit schweizerisch zu essen haben/ so lange es

schweizerische Gemeinden giebt."
In den ersten Abschnitten werden die verschiedenen

Arten von Armeeverpflegungen behandelt, diejenige
aus Magazinen und durch den Bürger oder durch

Requisitionen, und ist zum Schlusse gelangt, daß die

beste Organisation der Veroflcgungsanstalten einer
Armee immer diejenige seilt wird, wclche für jeden

gegebenen Fall diejenige der angegebenen Verpfie-
guyMqrjez^ fei es allein, sei es mit andern kombinirt,

die demselben am angenehmsten ist, in Anwendung

zu bringen erlaubt.
Nachdem die für den Unterhalt des Soldaten

nothwendigen Rationen an Lebensmittel auf die.Ver¬

pflegungsart in dcn bedeutendsten Armeen gestützt,

angeführt sind,, Lcht der Scxfasser un SubercitmA
W? MMN Aber und' komint.zun? WchlnA dMU«
ser System von tragbaren Kochgeschirren beibehalten
werden kann; schlägt aber eine Vorrichtung vor, auf
welche dasselbe ohne Schaden zu leiden oder allzuviel

Raum einznnehmcn, auf Wagen verladen wcrdcn

kann.

In seiner frühern Stellung als Zeughausdircktor
des Kantons Freiburg hatte der Herr Verfasser seiu

vorgeschlagenes System probeweise eingeführt und

hat sich dasselbe nach den bcigedruckten Zeugnissen

der während dem Truppeuzusammenzug von 1863
verwendeten Korpskommandanten des freiburgischm
Kontingents als sehr praktisch erwiesen. -

Dic Beibehaltung des alten Kochgeschirrs mit der

Möglichkeit verbunden dasselbe leicht auf Wagen
verladen zu können, ist für uns von großer
ökonomischer Wichtigkeit.

Jeder Offizier wird in der Preisschrift Belehrung
und Anregung finden können.

lmändelung der Infanteriesäbel in

Faschinenmesser.

Berlin, 21. April. „Da die Bewaffnung der

gesammten Infanterie mit Faschinenmessern, wie sie

ursprünglich bei Einführung des Zündnadelgewehrs'

beabsichtigt war, einen zu bedeutenden Kostenaufwand

erfordert hätte, so mächte man vor einigen

Jahrcn den Versuch, die bisher im Gebrauch befindlichen

Seitengewehre in Fafchinenmesser umzuändern.

Zu diesem Zwecke wurde, um auch ein Auflegen des

Gewehrs auf die Parirstauge des Faschinenmessers
^

beim Schießen im Liegen zu crmögltchcn, der Bügel
des Säbelgriffes zu drei Viertel abgcsctxlittcn und

der stehen gebliebene Rest nach oben gekrümmt/so
daß der Griff des umgeänderten Säbels dcm des

eigentlichen Faschinenmesscrs sehr ähnlich sieht.

Dadurch, daß nun der untere Theil der krummen Klinge

abgeschnitten und der Rücken desselben abgeschliffen
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